
Modellbasierte optimale Steuerung 
von Regenwassersystemen

Herausforderung: Wolkenbrüche werden häufiger
und stärker, was vermehrt Überschwemmungen zur Folge 
hat.

NEPTUN wird aus Mitteln des Europäischen 
Regionafonds finanziert:

Wolkenbrüche und Starkniederschläge 
treten aufgrund des Klimawandels 
häufiger auf. Da viele 
Entwässerungssysteme nicht 
dafür ausgelegt sind, kommt es 
vor allem in städtischen Gebieten 
zu Überschwemmungen. Um 
solche Geschehnisse besser 
vorherzusehen und zu kontrollieren, 
stehen neben Radarstationen zur 
Niederschlagsvorhersage und Sensoren 
zur Messung von Wasserständen/
Abflüssen auch Wasserbauwerke 
wie z.B. Öffnungen und Pumpen im 
städtischen Entwässerungssystem zur 
Verfügung, von denen mittlerweile 
viele automatisch steuerbar sind.

Die Firmen hydro&meteo, LNH 
Water, BR Consult und die 
Universität Kiel haben sich der 
Aufgabe gestellt, ein System zu 
entwickeln, welches in optimaler 
Weise die gegebene Infrastruktur 
für die Siedlungsentwässerung 
nutzt, um die Auswirkungen von 
Starkregenereignissen möglichst zu 
minimieren.

Lösung: Gezielte Nutzung vorhandener automatisierter 
Infrastruktur unter Berücksichtigung von Zukunftsszenarien.

Ergebnisse: Eine Assistenzsoftware, welche Vorschläge für 
die Nutzung der Infrastruktur berechnet.
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Ergebnisse:
Für den Entwurf einer Assistenz-
Software für Entscheidungen zur 
Nutzung der Wasserspeicher- und 
Entwässerungsinfrastruktur müssen 
einige Schritte durchlaufen werden. 
Zunächst muss ein dynamisches Modell 
erstellt werden, welches abhängig 
vom Niederschlag und verfügbaren 
vorhandenen Durchflussreglern das 
Verhalten der Stadtentwässerung 
simulieren kann. 
Dieses muss mit historischen Daten 
kalibriert werden. Aufgrund seiner 
Kosteneffizienz und Modularität 
wurde SWMM als Simulationssoftware 
ausgewählt. Das Modell des Testgebiets 
wurde von LNH Water mit einer neuen 
und effizienten Methode erstellt.

Zweitens müssen die Ziele vom 
Benutzer formuliert werden, um 
die Prioritäten der Einrichtung zu 
bestimmen. Einerseits können 
Überschwemmungen vorhergesagt 
und Wasser, z.B. durch Öffnen 
automatisierter Tore abgeführt werden. 
Andererseits kann in Trockenphasen 

Wasser in den Rückhaltebecken 
gespeichert werden, um Tiere und 
Pflanzen zu schützen. Die Einrichtung 
wählt aus, für welchen Ort welches 
Szenario bevorzugt wird. 

Als letzter Schritt werden regelmäßig 
verschiedene Steuerungsregeln 
simuliert und die - in Bezug auf 
die aktuelle Situation und den zu 
erwartenden Niederschlag – besten 
hiervon werden den Anlagenbetreibern 
vorgeschlagen. Dieser Vorgang wird alle 
10 Minuten aktualisiert, um frühzeitig 
auf die sich kontinuierlich ändernden 
Bedingungen reagieren zu können.

Die optimale Steuerungssoftware wurde 
exemplarisch für die Stadt Flensburg 
entwickelt und implementiert. Der 
Quellcode der Software ist allerdings 
frei zugänglich und flexibel, sodass sie 
auf jede Gemeinde übertragen werden 
kann, sobald ein hydrodynamisches 
Modell verfügbar ist.
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